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Das Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das III. Quartal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


— — . — . ——— 


Willionärspolitik in Nordamerika. 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika giebt es mehr 
Millionäre, als in der ganzen übrigen Welt zuſammen; fie ſte 
hen an der Spitze der Eiſenbahnen, welche das Land durch⸗ 
kreuzen und über 130000 Meilen umfaſſen; fie beſitzen alle Gold», 
Silber», Eiſen⸗ und andere Mienen, fie find die Bankiers, ihre Geld» 
macht corrumpirt und beherrſcht die Wahlen und Geſetzgebungen, 
ſelbſt die Gerichte des Landes. Die Preſſe erging ſich in ruhm⸗ 
vollen Beſchreibungen, als der Millionär Craker neulich ſeiner 
Tochter als Heirathsmitgift eine Million Dollars, einen Palaſt 
in New⸗Dork, und ein Millionär Stanſord derſelben Tochter 
Crakers als Hochzeitsgeſchenk Juwelen im Werthe von 150000 
Dollars überreichte. Ebenſo wurde in der Preſſe der Reichthum 
angebetet, als ein anderer Millionär, Carnagie, der Eiſenfürſt in 
Pennſylvanien iſt, ſeiner Tochter bei ihrer kürzlichen Verheirathung 
ein jährliches Nadelgeld von 20000 Dollars auf Lebenszeit aus⸗ 
ſetzte. 

Die Anhäufung von zahlloſen Millionen in den Händen 
einer Minderheit, 32 der Mißbrauch des Reichthumes liefern 
einen giftigen Stachel des Haſſes für die arbeitende Bevölkerung, 
welche letztere allerdings vielfach gedrückt und ausgebeutet wird Der 
deutſche Nationalökonom Lorenz von Stein ſagt in ſeinem Werke 
„Das Bildungs ⸗Syſtem“ ſehr treffend und wahr: „Die erſte 
Bedingung alles irdiſchen Glückes und aller menſchlichen 
Vollendung des Einen iſt das Glück und die Vollendung des 
Anderen und ſomit der Geſammtheit.“ Hier iſt der vorherr⸗ 
ſchenden Selbſiſucht des Einzelnen, welche ſich auf Koſten des 
Anderen bereichert, ein wahres, vernichtendes Urtheil geſprochen. 


Der Domherr. 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
(Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


Wer ihn bei ſeiner Ankunft geſehen hatte, erkann:e ihn 
kaum mehr, er war ein ſchöner Mann geworden, während er 
früher wie ein vergrämter Greis ausgeſehen hatte. Dernbach 
hatte ihn verführt, einen Verſtoß gegen die Ordensregel zu 
machen und den Schnurrbart wachſen zu laſſen; er bedeckte dun ⸗ 
kel und voll die Oberlippe und ſtand dem Domherrn vortrefflich. 

Die Gaſtfreunde waren ſtolz auf ihre Wunderkur. Aller 
dings konnten ſie die weißen Haare an den Schläfen nicht wie⸗ 
der bräunen; das ſchadete auch nichts; wenigſtens behauptete 
die Schloßherrin, daß das ſehr intereſſant ausſehe. 

Nur zu feinen Briefen durfte Lorenz die Feder zur Hand 
nehmen, aber auch in dieſen Briefen, die immer ſehr knapp und 
gedrängt waren, ſprach ſich eine ſolche Lebens luſt, eine ſolche 
Zufriedenheit aus, daß ſich die Fürſtin Conſtanze in Rom mehr 
als ein Mal ganz erſtaunt fragte, wie ſolche gewaltige Umwand⸗ 
lung bewerkſtelligt werden konnte. 

So kam Pfingſten in's Land. 

Lorenz war ſchon zehn Wochen auf dem Waldenſtein, dachte 
aber gar nicht an ſeine Abreiſe; nur aus Höflichkeit fing er von 
Zeit zu Zeit einmal zu ſprechen an, weil er wohl wußte, daß 
ihn Dernbach vorläufig noch nicht wegließ; die Gräfin aber 
drohte ihm mit Gott weiß was für ſchreckliche Strafen, wenn er 
wirklich ginge. 

Die Birken prangten ſchon in ſaftig grünem Laubſchmuck. 
Die Fliederhecken im Park dufteten ſüß, und die Fruchtbäume 
beſchütteten die Gänge mit ihrem Blüthenſchnee. Es war herr⸗ 
lich auf dem Waltenitein ; die prachtvollen Blicke, die man vom 
Park aus in die Berge und Thäler hatte, die ſchroffen Linien 
des fernen e das trauliche Blinken des Fluſſes tief 
unten in der ucht. 

Am Tage vor dem Feſte meldeten ſich zwei neue Gäſte bei 
Dernbach an, ein Baron von Fuchs, Vetter ſeiner erſten 
Frau, und die Gräfin Hertha von Payersborg, die mit der 


Die Advokaten in Norda merika find ein Hinderniß für eine 
geſunde Entwickelung. Das complicirte Rechtsweſen, das auf 
dem Gewohnheitsrechte — common law — auf einer unzähl⸗ 
baren Maſſe von Präjudicaten, auf Statuten beruht, iſt dem 
Volke unzugänglich, ſo daß die Advokaten hier ein nothwendiges 
Uebel ſind und ohne irgend eine Gebührentaxe ſchweres Geld 
aus dem Volke herausſchlagen. Die Advokaten find aber auch 
einflußreiche politiſche Parteiführer; die Hauptparteien der nord⸗ 
amerikaniſchen Union ſind von Advokaten geleitet; die Staats⸗ 
geſetzgebungen und namentlich der National⸗Congreß ſtehen unter 
dem Einfluß der Advokaten, welche mit der Kapitalmacht im 
Bunde ſtets ihre Hand zur Korruption der Geſetzgebung reichen. 
Den Einfluß des Advokatenſtandes in der Politik kann man aus 
der Zuſammenſetzung des Congreſſes ermeſſen. Im Bundes⸗ 
Senat ſitzen 60 Advokaten, und die übrigen 16 Senatoren find 
Millionäre und Vertreter des Großkapitals. Im Repräſentan⸗ 
teuhauſe des Congreſſes find von 325 Mitgliedern drei Viertel 
Advokaten und die übrigen, mit einzelnen Ausnahmen, find eben⸗ 
falls Vertreter des Großkapitales. Das Ueberwiegen des Advo⸗ 
katenſtandes im Congreß iſt ein Unglück für das Land und ein 
Haupthinderniß einer wirklichen Volks⸗Geſetzgebung. Die Ad⸗ 
vokaten ſind, wie erwähnt, die Führer der beiden politiſchen 
Hauptparteien und zugleich die Anwälte des Großkapitals. 
Freilich iſt das Volk ſelbſt Schuld daran, daß die Advokaten 
und die Großkapitaliſten als gewählte Vertreter den Congreß 
bilden. Allein das Volk als ſolches hat keine Wahlorganiſation 
und ging biher entweder mit der demokratiſchen oder mit der 
republikaniſchen Partei, welche beide im ganzen Lande wohl 
organiſirt ſind und ſtets große Reformen verhießen, von denen 
aber wenig oder auch gar nichts zur Ausführung gelangte. Ge⸗ 
gen dieſen Uebelſtand giebt es nur zwei Mittel, um eine 
Beſſerung und eine wirkliche Volks⸗Vertretung zu erzielen. Das 
eine Mittel iſt die von den Parteien unabhängige Wahl. Die⸗ 
ſelbe hat bereits Wurzel gefaßt, denn Präſident Cleveland ver⸗ 
dankt ſeine Wahl hauptſächlich unabhängigen Elementen. Das 
durchſchlagende Mittel zu einer politiſchen Reform iſt aber die 
Organiſation einer dritten großen Partei, beſtehend aus den Volks⸗ 
Elementen der Arbeiter, Handwerker und Farmer. Dieſe drei 
Gruppen bilden die große Mehrheit der Bevölkerung. Dieſe 
dritte Partei iſt alſo ſchon wegen ihres weſentlichen Beſtand⸗ 
theiles im Volke als ein politiſcher Factor berechtigt. Die Or⸗ 
ganiſation einer dritten Partei iſt jetzt im Entſtehen begriffen 
und wird in zwei Jahren bei der Präſidentenwahl und der 
Nationalwahl des Congreſſes die politiſche Arena betreten und 
eine wichtige Rolle ſpielen, vor welcher die beiden alten Haupt⸗ 
e ſchon jetzt ihre Bangigkeit und Sorge zu erkennen 
geben. 

Waſhington, die Hauptſtadt der Union, wird jetzt der Sitz 
der Geldariſtokratie, welche direct ihren Einfluß auf die Regie⸗ 
rung ausüben will. Die Stadt ſelbſt mit ihren herrlichen Park⸗ 
anlagen, ſchönen Straßen, prächtigen Staatsgebäuden und ihren 


Gräfin Dernbach in der Penſton zuſammen geweſen, ſelbſt noch 
dort war und den dunklen Kloſtermauern nur auf die kurze 
Zeit der Ferien entfloh. 

Als die Gräfin dem Freunde von dem letzteren Beſuche 
Mittheilung machte, meinte ſie ſchalkhaft lächeln: 

„Eins bitte ich mic aber aus: meine Freundin iſt nämlich 
ſehr ſchön, und wenn ſie ſich in ſie verlieben ſollten, ſo warten 
Sie wenigſtens mit der Erklärung bis in die letzten Tage, denn 
ſonſt habe ich von Hertha gar nichts.“ 

Der Domherr zuckte die Achſeln und lachte laut auf über 
die drollige Idee der Gräfin. Trotzdem war er ſehr neugierig, 
die gerühmte Schönheit kennen zu lernen; ſie kam jedoch erſt 
ſpät am Abend an, als Lorenz bereits den Schlaf des Gerechten 
ſchlief und ſich nichts davon träumen ließ, daß ſeine liebens⸗ 
würdige Wirthin, die gerne einmal ein wenig Vorſehung ſpielte, 
ein gar arges Komplott gegen ſeine Freiheit ſchmiedete Frau 
Frau von Dernbach wünſchte nämlich nichts mehr, als daß 
Hertha, die ganz allein auf der Welt daſtand, fi bald verhei⸗ 
rathete, und glaudte in dem reſtituirten und reorganiſirten Dom⸗ 
herrn einen für die Freundin paſſenden Mann gefunden zu ha⸗ 
den. Des Grafen geiſtlicher Stand kümmerte ſie wenig bei 
ug ga hatte fie nicht ſelbſt einen ehemaligen Domherrn 
zur Ehe 

Der Morgen des erſten Pfingſttages war ein trüber; dunkle 
Wolken zogen, vom Winde gejagt, eilig am umflorten Himmel 
dahin. Die Büſche und Raſenſtücke waren mit Thau bedeckt, 
und Nebel hingen feucht in dem mit zarten Laubknospen ge 
ſchmückten Geäſte der Platanenwipfel. 2 

Der Domherr war früh erwacht und in den Garten hinab 
geſtiegen. Das wunderbare Naturſpiel hatte ihn in eine eigen- 
thümliche Stimmung gebracht, und gedankenvoll ſchritt er durch 
den Park dahin. Als er nach einiger Zeit aus der Büſchung 
heraustrat und ſich dem Schloſſe wieder näherte, blieb er plötz⸗ 
lich erſchreckt ſtehen. 

Etwa zehn Schritte vor ihm, an der Marmorballuſtra de, 
welche eine Statue umgab, gelehnt, ſtand eine ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt, die ihm ihr wunderbares Profil zukehrte und Frühlings⸗ 
blüthen, die auf der Balluſtrade lagen, ordnete. Ein Kleid aus 


romantiſchen Umgebungen zieht ſehr an. Die Millionäre in 
ihren Paläſten entfalten einen unerhörten Luxus, ſtrömen ihnen 
doch die Mittel hierfür in überreichem Maße zu · 


Deutscher Reichstag. 


(46. Sitzung vom 18. Juni) 

Sonnabendſitzung. Die Novelle zum Nahrung smittelgeſetz, ſowie 
die beiden Geſetze für Elſaß⸗Lothringen werden in dritter Leſung debat⸗ 
telos genehmigt, ehenſo nach kurzer Erörterung das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz für Seeleute und das neue Zuckerſteuergeſetz. Die Innungsvorlage 
(Erweiterung der Befugniſſe der Innungen) wurde mit 131 gegen 108 
Stimmen, der von der Commiſſion beſchloſſene Geſetzentwurf auf 
Erweiterung der Rechte der Innungen bezüglich des Lehrlingsweſens mit 
139 gegen 131 Stimmen angenommen. Die Denkſchrift betr. die Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Spremberg wurde durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Dann folgten Wahlprüfungen. Die 
Wahlen der Abg. Dr. Porſch, Hartmann, Hildebrand. v. Reinbaben, 
Frhr. v. Ellrichshauſen, v. Gagern, Nobbe, v. Reden wurden für gültig 
erklärt. Präfident von Wedell⸗Piesdorf gab darauf die übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht, worauf ihm der Dank des Hauſes für ſeine Leitung der 
Geſchäfte ausgeſprochen wurde. 

Staatsſekretär von Bötticher verlieſt die Kaiſerliche Botſchaft, mit⸗ 
tels welcher die Reichstagsſeſſion geſchloſſen wird und knüpft daran fol⸗ 
gende Anſprache. Meine Herren, es iſt mir eine angenehme Pflicht, auf 
beſonderen Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers deſſen Gefühl des Dankes 
und der Anerkennung dem Hauſe für ſeine Beſchlüſſe zum Ausdruck zu 
bringen. Sie haben durch ihre Beſchlüſſe der nationalen Wehrkraft und 
den Finanzen des Reiches eine feſte und befriedigende Entwicklung 
gegeben. Sie haben in treuer Arbeit das Vertrauen des Volkes gerecht ⸗ 
fertigt. Nehmen Sie daber neben der eigenen Befriedigung auch den 
Dank des Kaiſers und der verbündeten Regierungen in die Hei - 
math mit. 

Präſident von Wedell conſtatirt, daß dieſe anerkennenden Worte 
dem Hauſe zu hoher Freude gereichen und ſchließt mit einem drei⸗ 
fachen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer die Sitzung. 

Ende der Seſſion! 


E ages ch a u. 
Thorn, den 19. Juni 1887. 


Ueber das Befinden des Kaiſers meldet der „Reichsan⸗ 
zeiger“ amtlich: Die Fortſchritte in der Erholung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers find, wie es nach den Vorgängen nicht anders er⸗ 
wartet werden kann, langſam aber bemerkbar. Se. Majeſtät 
haben in der letzten Zeit täglich für mehrere Stunden das Bett 
verlaſſen, auch wiederholt Vorträge entgegengenommen, bedürfen 
aber auch weiterhin noch großer Schonung und Ruhe. Ueber 
die Abreiſe nach Ems ſind noch keinerlei Dispoſitionen getroffen. 
— Freitag Nachmittag hatte der Kaiſer ein Conferenz mit dem 
[ee 
weißem Stoff verhüllte die kindlichen Formen, das ſchwarze Haar 
hing in ſchweren Flechten nieder. 

Ein Ruf der Ueberraschung wollte dem Munde des Doms 
herrn entfliehen, fo hatte er Nadejda einſt geſehen, als er 
fie zum letzten Mal umarmt hatte. Ihm war es einen Augen⸗ 
blick als Yätte er die fürchterlichen zwanzig Jahre nur geträumt. 

„Nadej da!“ rief er halblaut. 

Das Mädchen an der Balluſtrade hatte es gehört und ver⸗ 
ſtanden, blickte auf und lächelte ganz wie Nadejda Palffy einſt 
gelächelt hatte. 

„Ich heiße Hertha,“ ſagte ſie und ſchaute ihn mit ihren 
ſchwarzen Augen neugierig an. Nein, die Augen waren es nicht; 
Nadejda hatte fie blau wie Kornblumen gehabt; auch die Stimme 
war es nicht, dieſe hier war ſüße Harmonie, während Nadejda's 
Organ ſtreng und hart klingen konnte. 

„So find Sie unſere neue Hausgenoſſin?“ meinte Lorenz 
ſich ſchnell faſſend. 

„Und Sie der Domherr von Daun?“ erwiderte Hertha 
nickend, ohne die geringſte Verlegenheit. 

„Woher wiſſen ſie denn das?“ fragte Lorenz erſtaunt. 

„Weil Leonore mir ſo viel von Ihnen erzählt hat, daß ich 
Sie ſofort erkennen mußte. Es war mir garnicht, als ob ich Sie 
noch nicht geſehen hätte.“ 

„Es iſt aber nicht gut,“ warf der Domherr ein, „wenn 
man von Jemandem zu viel hört, ehe man ihn perſönlich ken⸗ 
nen lernt, es folgt dann gewöhnlich eine Enttäuſchung.“ 

Hertha blickte den ſtattlichen Mann neckiſch an. 

„Oft, meinen Sie,“ fragte fie lächelnd, „nicht immer. In 
Ihnen boffe ich mich zum Beiſpiel nicht zu täuſchen.“ 

„Wir werden ja ſehen; wie die Gräfin mir erzählte, blei⸗ 
ben Sie längere Zeit hier auf den Waldenſtein?“ 

„Die ganzen Ferien und dann noch einige Tage, „meinte 
Hertha wichtig. 

„Nun, ſo wäre es das Beſte,“ ſchlug Lorenz vor, „wir 
ſchlöſſen für dieſe Zeit Freundſchaft.“ 

„Nur für dieſe Zeit?“ fragte fie mit den Augen blinzelnd. 

„Wenn es Ihnen lieber iſt — für immer!“ fragte er. 

„Gut, ich nehme es an, mein Freund!“ meinte fie mit 
neckiſchem Pathos, dann lachte ſie. 
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Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. In der Nacht zum 
Sonnabend war der Schlaf des Monarchen befriedigend. Sonna⸗ 
bend Nachmittag hörte der Kaiſer einige kurze Zeit Vorträge 
und emofing den Beſuch des Prinzen Leopold. Sonntag war 
das Befinden des Kaiſers entſprechend. Das Diner nahm der 
Kaiſer mit der Frau Großherzogin von Baden ein. — In der 
Nacht zum Sonntag hat der Kaiſer einen ruhigen und geſunden 
Schlaf gehabt. Auch der Appetit hat erfreulicherweiſe zugenommen 
und wenn nicht noch ein unerwarteter Rückſchlag eintritt, iſt zu 
hoffen, daß der Kaiſer ſich in einigen Tagen wieder öffentlich 
zeigen wird. Sonntag Mittag war eine koloſſale Menſchenmenge 
e, Palais anweſend, der Kaiſer erſchien aber nicht am 
enſter. 
Aus London kommen vom deutſchen Kronprinzen an- 
dauernd gute Nachrichten. Der hohe Herr ſtattete mehrere Be⸗ 
ſuche bei eingetroffenen fürſtlichen Perſonen ab und empfing 
Gegenbeſuche. In der deutſchen Botſchaft nahm er beim Grafen 
Hatzfeld ein Gabelfrühſtück ein. — In dem eben veröffentlichten 
Gutachten des Profeſſor's Virchow über das Halsleiden des 
Kronprinzen heißt es zum Schluß ganz beſtimmt, daß nichts an 
den beiden operativ entfernten Stücken des Gewächſes vorhan⸗ 
deu war, was den Verdacht einer ernſteren Erkrankung bervor⸗ 
zurufen geeignet wäre. Es handelt ſich alſo nurum eine Warze. 

Der König von Württemberg iſt zum Sommeraufent⸗ 
halt von Stuttgart nach Friedrichshafen gereiſt. 

Der Reichskanzler Fürft Bismarck hat den Profeſſor 
Dr. Schwenninger nach Friedrichsruhe berufen, der auch einige 
Zeit daſelbſt verbleiben wird. — Der als Weingutsbeſitzer und 
Obſtzüchter bekannte Generalconſul von Lade zu Getienheim im 
Rheingau feierte kürzlich ſeinen 70. Geburtstag. Unter vielen 
Glückwunſchſchreiben empfing er auch eines vom Fürſten Bismarck 
worin der Reichskanzler ſchrieb: „Ich beneide Sie um Ihre 
Lieblingsbeſchäftigungen am Abende Ihres Lebens. Die Pflanzen⸗ 
welt iſt für die ihr gewidmete Pflege empfänglicher und dank⸗ 
barer, als die Politik. Es war das Ideal meiner jungen Jahre 
mich als Greis im Garten mit dem Okulirmeſſer ſorgenfrei 
vorzuſtellen.“ 

Der Biſchof Dr. Kopp von Fulda iſt nunmehr definitiv 
zum Fürſtbiſchof von Breslau ernannt worden. — Die dies⸗ 
jährige Conferenz der Biſchöfe Preußens ſoll in der zweiten 
Auguſthälfte ſtattfinden. 5 

Der Reichstagsabgeordnete Landrath von Köller iſt jetzt 
zum Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. ernannt worden. 
Er tritt ſein Amt am 1. October an. 

Fürſt Alexander Battenberg hat eine Anfrage des 
bulgariſchen Miniſters Stotlow, ob er nicht abermals als Thron⸗ 
candidat auftreten wolle, folgendermaßen beantwortet: Obgleich 
ſehr erfreut und geehrt durch die Treue, welche die bulgariſche 
Nation dem Andenken meiner Regierung gewahrt hat, muß ich 
doch erklären, daß ich eine officielle Candidatur nicht acceptiren 
würde, und bitte ich die Regentſchaft und die Regierung, mich 
von allen Combinationen auszuſchließen. Alexander Battenberg.“ 

In der eben abgelaufenen Reichstagsſeſſion haben 27 
von der Regierung eingebrachte Geſetzentwürſe und 4 Verträge, 
ſowie 5 Akts der Mitte des Hauſes geſtellte Geſetzentwürfe die 
Zustimmung des Parlamentes erhalten. Seit langer Zelt find 
nicht in jo kurzem Zeitraum jo viele Gelege erledigt. — Dem 
Reichstage find jetzt auch Band II und III der Ergebniſſe der 
Erhebungen über die Sonntagsruhe zugegangen. 

In Bayern kann der Anſchluß an das neue Reichsbrannt⸗ 
weinſteuergeſetz nach vorheriger Zuſtimmung des Landtages nicht 
vor dem 1. April 1888 erfolgen. 

Wie die „Kreuzztg.“ hört, beabſichtigt die Reichsregie ; 
rung, die auf die Beamten im Deutichen Reiche entfallen den 
Witiwen und Waiſengelder aufzuheben, ſobald die Wirkung der 
neuen Steuergesetze den gehegten Erwartungen entſpricht. 

An maßgebender Stelle iſt entſchieden, daß die neu auszu⸗ 
gebende Reichs⸗Anleihe eine mit 3¼ Procent verzinsbare 
ſein ſoll. 

Das Urtheil im Leipziger Hochverrathsprozeß (welches 
wir Sonnabend bereits telegraphiſch berichteten), iſt nicht allzu 
ſchwer ausgefallen. Das Reichsgericht verurtheilte die Anger 
klagten Köchlin, Blech, Schiffmacher und Trapp wegen vorbe⸗ 
reitender Handlungen zum Hochverrath und Theilnahme an einer 
geheimen Verbindung, und zwar Köchlin zu 1 Jahr, Blech und 
Schiffmacher zu je 2 Jahren, Trapp zu 1¼ Jahren Feſtung. 


„Weshalb lachen Sie?“ fragte Lorenz, deſſen Lippen ſich 
ebenfalls zu einem Lächeln kräuſelten. 

Darf ich aufrichtig ſein?“ 

„Gewiß, ich bitte Sie darum.“ 

„Nun denn, ich habe garuicht geglaubt, daß ein Domherr 
jo liebenswürdig ſein könnte, ſagte fie noch immer lachend. 

„Das wäre kein Kompliment für meinen Stand,“ meinte 
Lorenz. s ö 
das ſollte es auch nicht ſein. Ich ſage nie Schmeicheleien,“ 
entgegnete Hertha ernſt. 

„Das wäre eine ſchöne Eigenſchaft von Ihnen,“ 
Lorenz galant. 

„Man lernt dergleichen im Kloſter. Es giebt für mich oft 
kein größeces Vergnügen, als den Nonnen recht tüchtig die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, auf die Gefahr hin, ein paar Dutzend Vater⸗ 
Unſer als Pönitenz abbeten zu müfjen. 

„Kommen Sie jetzt direkt aus dem Kloſter?“ fragte der 
Domherr intereſſirt. 

„ Gewiß, und ich lann mich auch garnicht beſinnen, je 
wo anders geweſen zu ſein, als dort. Im Kloſter habe ich auch 
Leonoren kennen gelernt: wir ſaten in den Lehrſtunden auf 
einer Bank und auch beim Eſſen im Refektorium neben einander.“ 

„So haben Sie Ihre Eltern wohl garnicht gekannt?“ 

„Nein,“ entgegnete Hertha, den Kopf ſchüttelnd. „Mein 
Vater ſtarb, als ich noch in der Wiege lag; meine Mutter hat 
mich nie geſehen. Man ſagte mir einmal, mein Leben hätte ihr 
den Tod gebracht.“ . 

„Und fühlen Sie nie Sehnſucht nach der Mutter?“ 

„O ſehr oft,“ erwiderte ſie haſtig „manchmal blickte ich recht 
neidiſch und voll Eiferſucht auf die anderen Schülerinnen, wenn 
ſie von ihrer Muter beſucht und geherzt wurden, wenn ſie 
von ihrer — Heimath redeten — ich habe keine Heimath.“ 

Lorenz wagte es nicht, etwas zu ſagen, ſo ergriffen war er 
von der ſtillen Trauer des ſchönen Mädchens. Indeſſen hatte 
ſich die Gräfin Dernbach leiſe genähert und rief jetzt dicht bei 
den Beiden ſtehend. 

„Ah, die Herrſchaften haben ſich ſchon und einander bekannt 

emacht? Das freut mich, ich habe nun nicht nöthig, Dir ſämmt⸗ 
lige Titel des Domherrn herzuzählen. Willſt Du ſie aber ken⸗ 
nen lernen, ſo liegt in meinem Zimmer ein ſehr geiſtreiches 


ſagte 


Die übrigen 4 Angeklagten wurden freigeſprochen. In der Ur⸗ 
theilsbegründung heißt es: Es ſei nicht zweifelhaft, daß die Pa⸗ 
riſer Patriotenliga den Zweck hatte, einen Krieg mit Deutſchland 
herbeizuführen, um Elſaß⸗ Lothringen von Deutſchland loszu⸗ 
reißen. Es könne alſo auch nicht zweifelhaft ſein, daß diejenigen 
Deutſchen oder unter deutſchem Schutz Befindlichen, welche Mit⸗ 
glieder der Patriotenliga waren, ſich der Vorbereitung eines hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmens ſchuldig gemacht haben. Die Ver⸗ 
urtheilung zu Feſtungshaft ſei deshalb erfolgt, weil der Gerichts⸗ 
hof nicht die Ueberzeugung erlangt habe, daß die Angeklagten 
ſich der vollen Tragweite ihrer Handlungsweiſe bewußt geweſen 


ſind. 

Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Kräcker iſt nach 
Schluß des Reichstages am Sonnabend beim Verlaſſen des Reichs⸗ 
tagsgebäudes vor der Thür deſſelben verhaftet worden. 


In Paris waren wieder einmal zahlreiche, ſehr ſicher auf⸗ 
tretende Gerüchte verbreitet, Präſident Grévy wolle feines hohen 
Alters wegen abdanken. Es iſt aber nichts daran. Bei der Abreise 
des Königs und des Kronprinzen von Griechenland von Paris 
nach London ereignete ſich ein höchſt unangenehmer Auftritt. 
Der griechiſche Generalkonſul, Baron von Erlanger, hatte ſich 
auf dem Bahnhöfe zur Begrüßung eingefunden Kaum war er 
an den König herangetreten, als ein Oberſt Noiraton, der gegen 
Erlanger einen Prozeß verloren hatte, an den König herantrat 
und ihm zurief: „Majeſtät, Sie haben hier als Generalkonſul 
einen der größten Schurken, welche die Erde trägt! Er hat mich 
beſtohlen, und ich habe ihn versprochen, daß jedesmal, wenn ich 
ihm begegne, ich ihm ohrfeigen werde.“ Kaum hatte der Oberſt 
dieſe Worte geſprochen, als er auf Baron Erlanger losſchlug, 
ihm Fußtritte gab und ſeine Orden herabzureißen ſuchte. Die 
Polizei nahm den Oberſt ſofort feſt. 

Von allen Seiten ſtrömen die fürſtlichen Gäſte zur Feier 
des 50jährigen Regierungsjubiläums der Königin Victoria 
in London zuſammen. Angekommen find dort: die Könige von 
Sachſen und Griechenland, Prinz Ludwig von Bayern, Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Prinz und Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, der Kronprinz von Oeſterreich Ungarn 2. 
Sieben deutſche Torpedoboote unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich von Preußen find in Scheerneß angelangt, um der 
Flottenrevue bei Portsmouth beizuwohnen. — Die Straßen 
welche der Zug der Königin auf dem Wege nach der Weſtminſter⸗ 
Abtei berührt, werden äußerſt glänzend geſchmückt. Die Fenſter⸗ 
plätze dort werden mit Gold aufgewogen. Man zahlt ſchon 
über 200 Mark für einen Platz. Viele Polizei⸗Agenten, welche 
früher in Militärſpitälern in Verwendung ſtanden, wurden für 
den Spezialdienſt des Tages beordert. Die Polkzei giebt an, 
daß dieſe Vorkehrungen für mögliche Unfälle getroffen werden, 
die ſich im Gedränge ereignen könnten, doch vermuthet man, daß 
ihre wahre Urſache in den befürchteten Anſchlägen der feniſchen 
Dynamitmänner zu ſuchen ſei. 

Zwiſchen Rußland und Rumänien iſt ein neuer Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. — Aus Petersburg wird beſtätigt, daß 
Mintfter von Giers in der Auswärtigen Politik jetzt allein das 
Ohr des Czaren hat, Kalkow und Conſorten haben vorläufig 
ihren Laufpaß erhalten. 

Die bulgariſche Regierung hat bereits einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Vorlage an die Skupſchtina ausgearbeitet, nach wel⸗ 
cher von jetzt nur ein Regent für die Dauer eines Jahres ge⸗ 
wählt werden fol. Es heißt aus Sofia, der Regent Stambu- 
low wolle ſeiner ſchweren Krankheit wegen ſein Amt niederlegen. 
— In Belgrad heißt es gerüchtweiſe, der Miniſterwechſel jet 
durch den Wunſch des Königs Milan hervorgerufen, ſich von ſeiner 
Gemahlin ſcheiden zu laſſen, wobet ihm Riſtics behilflich ſein 
ſollte. In unterrichteten Kreiſen bezweifelt man aber dieſe Ab⸗ 
ſicht des Königs und weiſt darauf hin, daß die Königin auf 
ihrer Reiſe nach Rußland mit ganz beſonderen Ehren geleitet 
wurde. Uebrigens iſt König Milan nervös und die Königin 
hat ein Frauenleiden, welches ſie auch nicht gerade geduldig 
macht. Es mag wohl heftige Scenen gegeben haben, und eine 
thatſächliche länger dauernde Trennung iſt nicht ausgeſchloſſen, 
aber an eine Scheidung dürfte man ſchon des jungen Kronprin⸗ 
zen wegen nicht denken. — Die ſerbiſche Regierung hat 
ſämmtliche wegen Beleidigung von Behörden Verurtheilte 
amneſtirt. Weitere Begnadigungen ſtehen bevor. — Die De⸗ 
monſtrationen gegen den früheren Miniſterpräſidenten Garaſchanin 
TZ... ͤͤ ·1—ͤ—ö8—v— 
Werk unſeres Freundes, auf, deſſen Titelblatt fie alle nebſt 
fremdherrlichen und heimathlichen Orden verzeichnet ſind. Nun, 
Graf,“ wandte ſie ſich an dieſen, „wie gefällt Ihnen meine Freun⸗ 
din 2, Sie iſt ein herrliches Kind und ich hoffe, Sie werden ſich 
mit ihr vertragen?“ 

„O, wir haben ſchon Freundſchaft geſchloſſen,“ fiel Lorenz 
lächelnd ein. 

„Nun, das iſt ja recht ſchnell gegangen,“ 
freudig überraſcht. 

„Wir waren einander ſchon lange nicht mehr unbekannt. 
Sie haben bisher ja das Medium zwiſchen uns abgegeben, indem 
Sie Jedem von dem Anderen ſo viel zu erzählen ſich die Mühe 
genommen haben.“ 

„Ich glaube gar, Graf, es iſt Ihnen nicht recht, daß ich in 
Hertha eine gute Meinung von Ihnen erweckt habe,“ ſchmollte 
Leonore. 

„Das nicht, gnädigſte Gräfin; ich danke Ihnen ſogar dafür, 
wann es beweiſt, daß Sie dieſelbe ſelbſt von mir haben 
müſſen.“ 

„O, ich muß doch dringend bitten, keine Schlüſſe zu ziehen, 
das beweiſt gar nichts,“ wehrte die Gräfin iahend ab, „Sie 
kennen doch das Sprüchwort, welches uns befiehlt, von dem 
Nächſten nur das Beſte zu reden. — Uebrigens, Hertha, glaube 
ja nicht, daß unſer Freund immer ſo geweſen iſt. O, Du hät⸗ 
teſt ihn noch vor einem Vierteljahr ſehen ſollen, man hätte ihn 
für ſeinen eigenen Großvater halten können. Mein Mann und 
ich haben ihn uns erſt erzogen, und Du, Schatz, mußt ſeine 
Erziehung vollenden helfen.“ 

„Wenn der Domherr mir dieſe Fähigkeit zutraut, ich bin 
gern bereit,“ lachte Hertha. 

„An mir ſoll es nicht liegen, wenn der Erfolg den Erwar⸗ 
tungen nicht entſpricht,“ verſprach Lorenz heiter. 

„Aber nun ein Ende, meine Herrſchaſten,“ mahnte die Gräfin, 
„der Graf und das Frühſtück erwarten uns.“ 

Schwatzend und lachend begaben ſich die Drei nach der 
Veranda, wo ſie von Dernbach begrüßt wurden und gemeinſchaft 


lich das Frühſtück einnahmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſagte Leonore 


find durch energische Polizeimaßregeln unterdrückt worden. — 
König Karol von Rumänien hat 10000 Lire für die Abgebrann⸗ 
ten von Botuſchan geſpendet. Der Schade in der Stadt iſt ſehr 
groß, faſt das ganze Kaufmanns viertel iſt zerſtört. Viele Far 
milien ſind obdachlos. 

Die ungariſchen Reichstagswahlen ergeben einen glän⸗ 
zenden Sieg der liberalen Regterungspartei. Die Oppoſition ver⸗ 
lor eine ganze Reihe von Sitzen, die Liberalen behaupteten ſich 
etwa. In Verbo kam es zu einem thatſächlichen Wahlkampfe, 
bei welchem ſchließlich das Wahllokal in Flammen aufging. 
Auch ſonſt kamen ſehr zahlreiche Ausſchreitungen vor. 

Der deutſche Botſchafter Graf Solms beim Quirinal wird 
heute Montag vom König Humbert in feierlicher Audienz zur 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen werden. 
Die italieniſche Regierung trägt ſich mit einer Erhöhung der 
Eingangszölle und inneren Steuern für Spiritus, Bier, Zucker 
und Glykoſe. — In Corato bei Barbetta find drei Perſonen 
an der Cholera geſtorben. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Kulmſee, 16. Juni. Die Wahl des Bürgermeiſters 
Hartwig zu Landeck zum Bürgermeiſter der Stadt Kulmſee iſt 
Er Regterungspräſidenten in Marienwerder beflätigt 
worden. 

— Graudenz, 17. Juni. Es liegt jetzt ein Gutachten 
des Herrn Provinztal⸗Schulraths Dr. Kruſe zu Danzig, betreffend 
die Umwandlung der Graudenzer Knaben⸗Mittelſchule in eine 
höhere lateinloſe Bürgerſchule, vor. Nach einer eingehenden Prü⸗ 
fung der hieſigen Verhältniſſe kommt der Herr Schulrath zu den 
Unterhaltungskoſten und beweiſt, daß die Umwandlung einſtwei⸗ 
len keine einzige Mark koſten würde, ja daß ſich vielmehr noch 
ein Ueberſchuß ergeben würde. Für die hieſige Artillerie⸗Abthei⸗ 
lung ſind von Thorn aus 12 neue eiſerne Laffeten per Damp⸗ 
fer hierher gebracht worden. Dieſelben wurden Nachmittags vom 
Ausladeplatz an der Weichſel abgeholt. 

— Marienburg, 17. Juni. Wie man der „M. 3.“ 
mittheilt, iſt heute Morgen der Beſitzer des Kruggrundſtückes bei 
Fiſchau, Herr Grunwald, mit durchſchoſſener Bruſt aufgefunden 
worden. Der ſofort herbeiferufene Beiſtand konnte nur den 
bereits eingetrelenen Tod conſtatiren. Es iſt zweifelhaft, ob 
der in günſtigen Lebensverhältniſſen befindliche Mann ſelbſt 
rg an ſich gelegt hat, oder ob vielleicht ein Racheakt vor⸗ 
liegt. 

— Krojanke, 14. Juni. Ein trauriger Vorfall trug fi 
vor einigen Tagen in Smirdowo zu. Der Kutſcher Jürgens 
wurde beim Anſchirren der Pferde von einem Hengſt in den 
Arm gebiſſen und der Arm wurde ſchrecklich zerfleiſcht. Geſtern 
iſt der Bedauernswerthe feinen Schmerzen erlegen. 

— Neidenburg, 16. Juni. Eine Karawane aus Rußland 
ausgewieſener deulſcher Bauernfamilten paſſirte geſtern auf 
16 großen Wagen unſeren Ort, um ſich wieder in ihrer alten 
Heimath, der Umgegend von Strasburg und Briefen, niederzu⸗ 
laſſen. Die Ausgewieſenen mußten ihre Liegenſchaften und Alles 
Uebrige zu Spottpreiſen veräußern, und ſie haben den Erlös 
auf der vierwöchentlichen Herreiſe zum Theil verzehrt. Troß des 
zehnjährigen Aufenthaltes in Wolhynien haben die Ausgewieſenen 
die ruſſiſche Sprache nicht erlernt und ſprechen nur deutſch. 

— Königsberg, 17. Juni. Die Ausſtellung für das 
Gaſtwirthſchaftsweſen, welche am Mittwoch mittelſt Redeakts 
eröffnet wurde, hat bis jetzt von der Ungunſt der Witterung 
ſehr zu leiden. Die mit derſelben verbundene Bierausſtellung 
iſt eine internationale und ſol erſt am 20. d. Mts. eröffnet wer⸗ 
den. Mehr als 100 Sorten Biere werden den Beſuchern zur 
Geſchmacksprobe zur Verfügung geſtellt. 

— Memel, 16. Junt. (M. D.) Das von einem Memeler 
erbaute neue Velocipedboot, über welches wir bereits früher be⸗ 
richteten, iſt vor einigen Tagen zu Waſſer gebracht. Geſtern 
Abend fuhr der Eigenthümer des überaus zierlichen Fahrzeuges 
mit demſelben in Begleitung von 4 anderen Herren aus der 
Dangemündung nach dem Sandkruge hinüber. Die äußerſt ſorg⸗ 
fältig gearbeitete Maſchine funktionirte tadellos, und wurde die 
Fahrt in 6 Minuten zurückgelegt. Der Fahrende ſitzt auf einem 
in der Mitte des Bootes befindlichen Seſſel und ſetzt die Ma⸗ 
ſchiene durch Treten auf zwei Kurbeln, genau ſo wie beim Ve⸗ 
lociped, in Bewegung. Da er gleichzeitig die bequem eingerich⸗ 
tete Steuerung zur Hand hat und die Maſchiene ohne jeden Zeit⸗ 
verluſt nach Belieben vorwärts oder rückwärts arbeiten laſſen 
kann, fo bedarf er zur Bedienuag feines Fahrzeuges keiner Bei⸗ 
hilfe, ſondern hat daſſelbe vollſtändig in ſeiner Gewalt. Dabei 
genießt er vor dem rudernden Bootsführer noch den weſentlichen 
Vortheil, daß ihm nicht allein ſeine Stellung einen unbehinderten 
Ueberblick nach vorwärts geſtattet, ſondern daß er meiſtens auch 
noch eine Hand frei behält, da die Steuerung leicht mit einer 
Hand bedient werden kann. Zu Alledem kommt aber noch die 
äußerſt zierliche und leichte Bauart dieſes echten Sportsbootes, 
welches auch nach dieſer Richtung unter den vielen hier vorhan⸗ 
denen Booten ſeines Gleichen nicht findet. „Verſuch“ hat der 
Eigenthümer ſehr zutreffend das niedliche Boot benannt, und 
man muß zugeſtehen, daß ihm ſein „Verſuch“ gelungen iſt. 

— Bromberg, 16. Juni. Vom Tode des Ertrinkens 
wurde geſtern Abend 8 Uhr ein kleiner Knabe durch die ent⸗ 
ſchloſſene That eines jungen Mannes gerettet. Das Kind war 
ohne Aufſicht bis an den Kanal gelaufen und oberhalb der 2 
Schleuſe an einer ſehr tiefen Stelle in das Waſſer gefallen. Ein 
junger Maun, welcher zufällig vorbeikam, ſprang in voller 
Kleidung ins Waſſer und rettete das Kind mit eigener Gefahr. 


Joc ales. 


Tborn, den 20. Juni 1887. 

— Sitzung der Stadtverordueten⸗Verſammlung. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag 3 Uhr war, wie worauf ſchon in der Sonnabendnummer 
der Zeitung hingewieſen hatten, eine außerordentliche Sitzung ver Stadt⸗ 
vyrdneten⸗Verſammlung anberaumt worden, in welcher 28 Mitglieder 
anweſend und der Magiſtrat durch die Herren Bürgermeiſter Bender, 
Stadtrath Geſſel und Richter und Aſſeſſor Möller vertreten war. Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung war, nachdem die Sitzung durch 
den Vorſitzenden Herrn Profeſſor Böthke eröffnet worden war, die 
Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle des 
verſtorbenen Stadtraths Wen diſch. Hierzu nimmt der Stadtv. 
Herr Gieldzinski das Wort, und beantragt mit dem Bedauern, daß die 
von ibm ſchon in der letzten Sitzung beantragte Anberaumung einer 
Vorbeſprechung der ſo wichtigen Frage nicht erfolgt ſei, die Wahl zu ver⸗ 
tagen. Der Herc Vorſitzende vertagt darauf zufolge Beſchluſſes der Verſamm⸗ 
lung die öffentliche Sitzung auf kurze Zeit, um dem Wunſche einer 
Vorbeſprechung noch jetzt Rechnung zu tragen, obwohl Seitens des Res 


ferenten der vereinigten Ausſchüſſe darauf hingewielen wurde, daß, wie 
immer, die Vorbeſprechung bereits gelegentlich der Ausſchaß⸗Sitzungen 
ſtattgefunden habe und demgemäß auch von dem Ausſchuſſe Vorſchläge 
gemacht worden ſeien. — Nach Wiedereröffnung der Sitzung referirt 
Herr Stadtv. Wolff Namens des Verwaltungsausſchuſſes, daß für die 
Wahl die Herren Möbelfabrikant Löſchmann und Landgerichtsrath a. D. 
Rudies vorgeſchlagen werden. Bei der demnächſt in Gemäßbeit der 
Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung vorgenommenen Zettelwahl wurde, 
wie ſchon kurz in der Sonntagsnummer mitgetheilt, bei Anweſenbeit 
von 28 Mitgliedern Herr Möbelſabrikant G. Löſchmann zum unbe 
ſoldeten Stadtratb mit 20 gegen 8 Stimmen, die ſich auf verſchiedene 
Kandidaten vertbeilten, gewählt. Demnächſt fäbrt Herr Stadtv. Wolff 
in dem Referat Namens des Verwaltungsausſchuſſes fort bei den Vor⸗ 
lagen betr. das Geſuch des Bauunternehmers Herrn Guſtav Deckers um 
Genehmigung zur Entnahme von Steinen und Kies aus der ſtädtiſchen 
Forſt zum Bau der Chauſſee Gr. Böſendorf⸗Czarnowo gegen ein Grund⸗ 
geld von 2 Mark pro Cubikmeter Steine und 50 Pf. pro Cubikmeter 
Kies. Ferner Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung der Genebmi⸗ 
gung zur Prolongirung des mit Herrn Joſeph v. Swinarski abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages zur Vermiethung des Rathhauskellergewölbes 
Nr. 25 auf weitere 3 Jahre vom 1. April 1888 ab unter den 
bisherigen Bedingungen, d. b. für eine jährliche Miethe von 200 
Mk., welche beiden Vorlagen ohne längere Debatte durch Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung erledigt wurden. Der Betriebsbericht der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt pro April 1887 wird vorgetragen und zur Kennt⸗ 
nißnahme auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Es folgt dann der 
Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Genehmigung des mit dem 
Militärfiskus abgeſchloſſenen Vertrages wegen Verpachtung der 2, 70,58 
ha, großen, hinter der Ulanenkaſerne und der Neu-Weißhofer Feldmark 
belegenen Parzelle (ſog. Trift) vom 1. April d. Js. bis ult. März 1888 
als Exercierplatz für den Pachtzins von 70 Mark. Hierzu erbittet Herr 
Stadtv. Profeſſor Feyerabend das Wort zur Interpellation an den 
Magiſtrat darüber, welche Folgen die Verpachtung des in Rede ſtehen⸗ 
den Terrains für das Publikum haben werde, ob namentlich in Folge 
der Verpachtung die Paſſage über den Platz auch für Fußgänger gänz⸗ 
lich geſperrt werden würde, und bittet, falls dieſe Vorausſetzung zutreffe, 
die Verpachtung nicht zu genehmigen. — Herr Bürgermeiſter Bender 
erwidert dem Vorredner, daß der Vertrag darüber beſondere Beſtimmun⸗ 
gen nicht entbalte, daß er aber darauf hinweiſe, daß der Vertrag genau 
nach den von der Verſammlung früher acceptivten Bedingungen redigirt 
worden ſei. Herr Stadtv. R. A. Warda ſtimmt Herrn Prof. Feyer⸗ 
abend bei und führt aus, daß allerdings, wenn in dem Vertrage dem 
Verpächter nicht beſondere Rechte bezüglich der Nutzung der Sache vor⸗ 
behallen ſein, der Pächter dem Verpächter die Benützung ganz unter⸗ 
ſagen könne. Herr Bürgermeiſter Bender weiſt darauf hin, daß ein 
Vertrag nur dem Wortlaute nach interpretirt werden könne. Der Ver⸗ 
trag beſage, daß der Platz als Exercierpiatz verpachtet werde und das 
ſchließe doch nicht aus, daß, wenn eben dort nicht exerciert werde, das 
Publikum über den Platz paſſiren könne. Uebrigens habe er (der Herr 
Bürgermeiſter) gegen eine bindendere Faſſung des Vertrages im Sinne der 
Ausführung des Herrn Vorredners Nichts einzuwenden. Herr Prof. Feyera⸗ 
bend motivirt feinen Antrag nunmehr in eingehender Weiſe mit der Aus⸗ 
führung der manigfachen Beſchränkungen, denen die einer Gelegenheit zur 
Erbolung in der Umgebung der Stadt ſo bedürftige Einwohnerſchaft in Bezie⸗ 
hung auf die Benützung der Wege und Spaziergänge nicht nur im Glacis, 
ſondern auch im weiteren Umkreiſe der Stadt Seitens der betreffenden 
Militärbebörden ſeit einiger Zeit und immer ſchrittweiſe weiter unter⸗ 
worfen worden ift, fo daß es überhaupt keinen Weg und Steg außer⸗ 
halb der Stadt mehr gebe, der nicht eigentlich gewiſſen Verbotsbeſchrän⸗ 
kungen unterliege. Der zur Verpachtung ſtehende Platz ſei zur Paſſage 
nach Weißhof nothwendig und er bittet die Genehmigung zu der Ver⸗ 
pachtung nur unter der Bedingung zu ertheilen, daß dadurch die Paſſage 
über den Platz für Fußgänger nicht gebindert, bezw. wenigſtens ein Weg am 
Rande des Platzes für Fußgänger⸗Paſſage ausdrücklich frei gehalten werde. 
Herr R. A. Warda hält es auch für notbwendig eine ſolche Beſtimmung 
in den Vertrag — nicht dem Militärfiskus ſondern überhaupt jedem 
Contrahenten gegenüber — aufzunehmen, weil nach feiner Anſichtdie Ver⸗ 
pachtung des Platzes jeden Anderen von der Mitbenützung deſſelben 
eo ipso ausſchließe. — Herr Stadtv. Gieldzinskt giebt zu erwägen, 
daß durch einen ſolchen Beſchluß der Magiſtrat in eine eigenthümliche 
Lage verſetzt werde, nachdem die Versammlung früher die Vertragsbe · 
dingungen ohne eine ſolche beſchränkende Klauſel genehmigt babe und 
ſtellt anheim, da der Vertrag doch nur bis zum 1. April 1888 gelte, 
lieber bei künftiger Neuverpachtung den Bedenken Rückſicht zu tragen. Herr 
Stadtratb Richter weiſt darauf hin, daß der qu. Platz bisber zur Paſſage 
nicht benutzt worden ſei und daß, wenn er, wie in Ausſicht ſtand, zur Acker⸗ 
nutzung verpachtet worden wäre, der Pächter jedenfalls ſich die Paſſage 
über denſelben nicht hätte gefallen laſſen können. Es wird nun der Schluß 
der Debatte beantragt und bei der dann folgenden Abſtimmung der 
Antrag des Magiſtrats mit dem Amendement Feyerabend angenommen. 
(Schluß fotgt.) 

— Perſonalien. Herr Ober⸗Regierungsrath Höfer in Marien⸗ 
werder iſt an die Königliche Regierung zu Cöslin verſetzt: es iſt ibm 
daſelbſt die Stelle des Dirigenten der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung 
übertragen worden. 

— Vom Sonntage. Es war ein Ereigniß, daß es, zum erſten 
Male nach langer Zeit, am geſtrigen Tage nicht geregnet hat, und wir 
wollten es kaum glauben. Die Beſitzer der Gartenlolale, die Ausflügler 
atbmeten geſtern gewaltig auf. Durch all die Näſſe hoffte man ſich 
nun endlich ganz durchgearbeitet zu haben, die uns faſt um den ganzen 
Frühling,, die ſchönſte Zeit des Jahres, gebracht hat. Es iſt endlich 
trocken und warm geworden, und ſelbſt eine größere Portion Hitze könnte 
nach dem wochenlangen Regenwetter nichts ſchaden. Auch der Landmann, 
deſſen Geſicht bier und da ſchon etwas lang wurde, ſiebt wieder etwas 
vergnügter aus. Wir haben es kaum bemerkt, daß wir nachgerade bis 
zum Sommer gekommen ſind. Aber es iſt ſo, nach dem Kalender haben 
wir morgen Sommersanfang, der längſte Tag des Jahres iſt da, Jo- 
bannis ſteht vor der Thüre. Noch ein paar Wochen und die Ernte ſoll 
beginnen. Waszbleibt eigentlich da noch vom Sommer, jetzt, wo wir 
ihn wirklich haben und in nächſter Zeit die Abende wieder länger zu 
werden beginnen. Nun vielleicht iſt es uns vergönnt wenigſtens das 
kommende Quartal auszunützen. Ein Anfang konnte geſtern gemacht 
werden und iſt auch gemacht worden, denn die Concertlokale, die Gär⸗ 
ten und die näheren und entfernteren Ausflugsorte um die Stadt hatten 
ſich eines recht zablreichen Beſuchs zu erfreuen. 

— Ein Monftre - Militär ⸗ Concert, ausgeführt von den 
Muſiktapellen des 4. Pomm. Inf.⸗Rts. Nr. 21, des Fuß⸗Artill.⸗Rats. 
Nr. 11, des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und des Trompeter⸗Corps 
des 1. Pomm. Ulanen⸗Rats. Nr. 4, wird am Dienſtage, den 21. d. Mts. 
Abends im Schützenbaus⸗Garten bierſelbſt ftattfinden. Der Ertrag des 
Concertes iſt für den Garniſon = Unterftägungsfonds beſtimmt. Das 
Programm des Concerts iſt ein ebenſo abwechsſelungsreiches, als reich⸗ 
haltiges und weiſen wir auf daſſelbe an dieſer Stelle beſonders hin. 

— Bei dem am Sonnabend abgehaltenen Apell des hieſigen 
Krieger-Vereins hielt der Kommandeur deſſelben, Herr Lieut. Krüger, 
einen ſehr eingehenden Vortrag über die Führung der Fahnen bei 
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den Krieger-Vereinen, die in diefer Beziehung”, ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen und die bei der Benützung der Fahnen vorkommenden 
mannigfachen Mißbräuche; der Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenom⸗ 
men und dem Herrn Redner der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 
Außerdem lagen einige Anmeldungs⸗Geſuche zur Aufnahme in den Verein 
und die Beſchlußnahme über einige innere Angelegenheiten vor. 

— Der Vaterländiſche Frauen⸗ Zweigverein hielt am Sonn⸗ 
abende im altſtdt. evangel. Pfarrhauſe eine Gene ral-Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher der bisherige Vorſtand wiedergewählt, die Jahres⸗ 
rechnung pro 1886 geprüft und dechargirt, der neue Etat für 1887 feſt⸗ 
geſtellt und der Jahresbericht erſtattet wurde. Einen eingehenden Be 
richt über die Verſammlung müſſen wir, Raummangels wegen, bis morgen 
zurückſtellen, wollen nur vorläufig mittbeilen, daß der Verein in der 
nächſten Woche ſein diesjähriges Sommerfeſt zu veranſtalten be⸗ 
abſichtigt. 

— Die Sitzung des Thorner Lehrervereins am Sonnabend 
den 18. d. Mts. wurde gegen 5 Ubr eröffnet und war von 21 Mitglie- 
dern beſucht. Zum Eintritt in den Verein meldeten ſich darauf noch 
die erſchienenen Kollegen: Kruſchke und Sich⸗Mocker, Stern-Regencia 
und Jankiewiez⸗Podgorz. „Der Aufſatz in der Volksſchule,“ führte zu 
einer recht lebhaften und eingehenden Beſprechung und zur Annahme 
der vom Herrn Vortragenden aufgeſtellten Leitſätze. Hieran ſchloß ſich 
die Vorleſung des nach Danzig an den Provinzial⸗Vorſtand zu ſenden⸗ 
den Jahresberichtes. Die Einſendung der Vereinsbeiträge zum 1. Juli 
an die Kaſſe des Weſtpreußiſchen Provinzal⸗Vereins wurde dem Herrn 
Kaſſierer übertragen und beſchloſſen, für ſämmtliche Mitglieder des Ver⸗ 
eins den Beitrag einzuſenden. Der Antrag bei der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung : bierſelbſt, Sektionsſitzungen abzuhalten, wurde zum Beſchluß 
erhoben. Kollege Erdmann meldete für dieſelben noch einen Vortrag an, 
während Kollege Klink genöthigt war, feinen in Ausſicht geſtellten Ver 
trag zurückzuziehen. Die nächſten Vereinsſitzungen wurden auf den 30. 
Auguſt und 10. September feſtgeſetzt. Mit der Bitte, um recht zahlreiche 
Betheiligung der Mitglieder, an der 7. Weſtpr. Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung wurde die Vereinsſitzung geſchloſſen. 

— Handwerker⸗Verein. In der am Sonntage abgebaltenen 
Sitzung des Vorſtandes des Handwerker⸗Vereins wurde bezüglich der 
Sommervergnügungen des Vereins beſchloſſen: für Sonntag, den 17 
Juli er. eine Dampferfahrt nach Schillno und zurück nach Schlüſſelmühle, 
mit Concert an letztgenanntem Orte; ferner am Montage den 8 Auguſt 
ein großes Inſtrumental⸗Concert, ausgeführt von der Kapelle 
des 8. Pomm. Inf. Regts. No. 61 im Victoria Garten, und endlich an 
einem noch zu beſtimmenden Tage in der Mitte des Monats September 
e in Vocal Concert der Liedertafel des Handwerker-Vereins 
im Schützenhausgarten zu veranſtalten, und das Nähereſ. 3. durch Inſerate 
zur Kenntniß der Vereinsmitglieder zu bringen. Die anderen Vorla⸗ 
gen der Sitzung betrafen innere Angelegenheiten des Vereins. 

— Sängerausflug nach Culmſee. Der geſtrige Tag war für 
Culmſee ein Feſt und Freudentag. Es galt die zu dem dort Kattfindens 
den Concerte angekommenen Thorner und Mocker'ſchen Sänger recht 
feſtlich und gaſtlich zu empfangen und ſo batte denn die Stadt ihr Fei⸗ 
erkleid angelegt und ſehr reich geflaggt. Die erſten Sänger der Mocker⸗ 
Liedertafel trafen mit dem 9 Uhr⸗Zuge in Culmſee ein; ihnen folgte 
die Handwerker⸗Liedertafel Thorn, dann die Geſangsabtheilung des 
Turn⸗Vereins ünd der Liederkranz Thorn. Außerdem waren viele 
Thorner und Mockeraner Herren und Damen, einige davon ſelbſt mit 
dem Velociped, erſchienen. Im „Deutſchen Hauſe“ fand die Begrüßung 
der Vereine ſtatt, und nachdem ſich die Sänger mit einem Glaſe Gerſten⸗ 
ſaft geſtärkt hatten, begann daſelbſt die Generalprobe, es waren dazu 
etwa 100 Sänger erſchienen. Nach der Generalprobe erfolgte unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle ein Umzug durch mehrere Straßen der 
Stadt nach dem Feſtplatze [villa nuova], bei welchem die Damen zeigten, 
daß auch ſie das Feſt und die Gäſte mit großer Sympathie begrüßen, denn die 
Blumenſpenden waren ſo reichlich, daß man einige Sänger ganz mit Krän⸗ 
zen und Sträußen (den erbeuteten Trophaen) beladen ſah. Auf dem 
Feſtplatze angekommen, entwickelte ſich bald ein recht reges Treiben und 
wurde ſofort mit der Ausführung des umfangreichen Programms begon⸗ 
nen. Nach einem gemeinſchaftlichen Liede rangen die einzelnen Vereine 
im Wettgeſange um die Siegespalme; welchem Vereine dieſezugefallen, 
vermögen wir nicht zu ſagen, denn es waren alle eifrig beſtrebt das 
Beſte zu geben. Nachdem das Programm beendet war, folgte ein 
Tänzchen, bei dem ſich beſonders die junge Welt recht tapfer hielt. Die 
erſten Sänger kehrten bereits mit dem Abendzuge, heimwärts, die letzten 
verließen per Wagen um 12 Uhr den gaſtlichen Ort. Den Culmſee'ern 
wird dieser Tag noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben, ebenſo 
aber auch den ſo freundlich aufgenommenen Gäſten. 

— Die Thorner Abtheilung der Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation hat z. 3. folgenden Vorſtand: Dir Dr. Cunerth, Fabrikant 
Tilt, Lieut. v. Seemen, Oberl. Curtze, Zimmermſtr. Wendt. Den Vor 
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Graſſmann. N. Hirſchfeld, Dr. Hübner, Dr. Prowe, A. Rittweger. Die 
Verſchmelzung beider Vereinigungen ſteht bekanntlich in Ausſicht. Für 
den deutſchnationalen Frauenbund baben die Mitglieder von „Peters“ 
Expedition den Ertrag der zwiſchen ihnen geſpielten Scatpartieen, nach 
einem Briefe Leue's, beſtimmt. — Ueber die Reuterſche Alarmnachricht 
in Betreff der im Vertragshafen Dar es Salam geſammelten deutſchen 
Truppenmacht erwartet die Kolonialpolitiſche Korreſpondenz brieflich 
näheren Aufſchluß. Engliſchen Telegrammen bezüglich Oſtafrikas iſt nach 
bisherigen Erfahrungen wenig zu trauen und Carl Peters „Der kleine 
Doctor“ verdient feinem bisherigen Auftreten gemäß vollſtes Ver⸗ 
trauen. Näheres lernt man aus der Kolonialzeitung, die ein heutiges 
Inſerat ſehr billig anbietet. 

— Die Bromb. Vorſtadtſchule hält am Dienſtag den 21. Juni 
bei gutem Wetter ihr diesjähriges Schulfeſt. Abmarſch nachmittags 2 Uhr 
durch die Mellinſtr. nach dem Ziegeleiwäldchen. 

— 200 Mark Belohnung werden, nach einem Inſerate in der 
heutigen Nummer der Zeitung, dem Finder und Ablieferer einer am 
Sonnabend Abende hier in der Stadt, reſp: auf dem Wege von der 
Seglerſtraße nach dem Bahnhofe, verloren gegangenen ſchwarzen Leder⸗ 
taſche mit 1800 Mark Inhalt zugeſichert. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,26 Metr. hier fällt das Waſſer, während von Zawichoſt fleigend Waſſer 
gemeldetwird. Den Zuwachs haben wir erſt morgen zu erwarten. 

? Auflauf. Heute Mittag gegen 2 Uhr war in der Schuhmacher⸗ 
Straße eine größere Menſchenanſammlung entſtanden Die Urſache 
war die, daß ein dort wohnender Bürger, der ſchon öfter an Geiſtesgeſtörheit ge⸗ 
litten, wiederum wegen Anfalls von Geiſtesſtörung dem Krankenhauſe 
zugeführt werden ſollte, um etwaigem Unglück vorzubeugen. Der Kranke 
war nicht zu bewegen, in die vorgefahrene Droſchke zu ſteigen, und 
wurde schließlich durch 2 Polizeibeamte mit Gewalt zum Krankenhauſe 
gebracht. 

— Verhaftet wurden ſeit Sonnabend, dem 18. und in Folge der 
von den Polizeibeamteu abgehaltenen Razzien 19 Perſonen, darunter ein 
Excedent, der in einem Ladengeſchäfte in der Heiligen Geiſtſtraße eine 
Fenſterſcheibe zertrümmert hatte, deren Werth er aber heute dem Beſchädig⸗ 
ten erſetzt hat. 


— Schwurgericht. Der frühe e Kälhner Anton Maraszewskl au 
Col. Brinsk z. Z. in Haft, bereits mit 12 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft⸗ 
wurde in der heutigen Sitzung wegen Raubes zu 12 Jahre Zuchthaus 10 
Jahre Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— Geſtohlen ſind 40 Hühner. Vor dem Ankaufe derſelben wird 
gewarnt. 


Letzte Vachrichten. 


Wie aus London telegraphirt wird, ſtatteten am Sonnabend 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin der Königin Victoria einen 
Beſuch ab. Mr. Charles Hood hat dem Kronprinzen ſeinen 
großen, dicht bei Norwood Caſtle gelegenen Park zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Der Kronprinz nahm das Anerbieten dankend an. 

Die Pariſer Patriotenliga behauptet aus Anlaß des Leip⸗ 
ziger Prozeſſes, ſie habe keine Organiſationen in Elſaß⸗Lothringen 
unterhalten In einem Schreiben verlangt fie, Präſident Grévy 
ſolle die Freilaſſung des zu 1 Jahr Feſtung verurtheilten Ange⸗ 
klagten Köchlin, der franzöſiſcher Bürger iſt, verlangen. Daran iſt 
natürlich nicht zu denken. 

In Mattersdorf in Ungarn kam es bei der Wahl zu blu⸗ 
tigen Exceſſen. Die angegriffenen Gendarmen feuerten ſcharf. 5 
Todte blieben auf dem Platze, 8 Perſonen ſind ſchwer verletzt. 
— Von den Wallfahrern, welche bei der Ueberfahrt über die 
Donau verunglückten, dürften über 200 umgekommen fein. 300 
Perſonen etwa waren auf der Fähre, etwa 60 nur ſind gerettet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
18. Juni er. 

Durch Capitain Carl Schubert 304 Faß 87265 Klar. Melaſſe. 

Von Moſes Waller durch Waller 2 Traften. 120 Rdkfr., 150 kief- 
Mauerlatten, 20 Rdtann, 1120 Rd.⸗Elſen, 1 Rd.⸗Birke. 

19. Juni. er. 

Reinhold Behrenſtrauch 70000, Aug. Maletzki 60000, Wilh. Klepſch 
70009, Joſef Drulla 70000, Ferd. Peters 70000, Nudolf Dahl 70000, 
Wilh. Arnot 50000, Franz Zakrotzki 50000 Klgr. Steine, Ferd. Gratz 
58968 Klgr. Weizen, derſelbe 17142 Klgr. Raps, und 9803 Klgr. Rübſen. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 


Danzig 18. Juni 1887. 

Weizen loco feft, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 142—154½ M. bez. 
Reguliruugspreis 26pfd. bunt lieferbar 151 M. bez. 

Roggen loco und, pr. Tonne von 1000] Kilogr. grob⸗ 
förnig pr. 120pfd. inl. 111 M. tranſit 67%, M. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländ. 111 M. unterpoln. 88 M. 

tranſit 87 M. 5 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 65 M. bez. 


Königsberg, 18. Juni 1887. 

Weizen und. loco pro 1000 Kilgr. roter ruſſi. 122pfd, 136,50 M. bez. 
Roggen uno, loco pro 1000 Kilgr. inländ. 125pfd. 115 M. 
bez. ruſſi. 125pfd. Geruch 88,25 M. bez. E 
Spiritus (pro 100 la 100pCt. Tralles und in Poften von min⸗ 

deſtens 5000 I) ohne Faß loco 65,50 M. bez., 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin. den 20 Juni. 


Fonds: luſtlos. | 20. 6.87. | 18.,6.87. 


Ruſſiſche Bantnoten = 183—30 | 183 —20 
Warſchau 8 Tagge 0. . | 1883-15 | 183 -05 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 fehlt. fehlt. 
Polmſche Pfandbriefe ödpro e. 57—10 | 57—10 
Polniſche Liquidationsbrieſe 54 53—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97-20 | 97-30 
Poſener Pfandbriefe aproc. e. 101-50 | 101—5C 
eſterreichiſche Banknoꝛen 160—95 | 16085 
Weizen: gelber Juni-Juli . - » 187—50 | 187—50 
Sept-öh + 0: . [1868-25 | 170 
Loco in NewDort , - 94—50 | 9275 
Roggen co 42 124 
Juni⸗Juli . 123 —59 [123 —70 
Juli⸗Auguſt » 0. 1123-50 123 —75 
: Sept.⸗Oet. 8 128 —50 | 129 
Rüböl: Sg : — J 49-29 | 49—30 
ept.⸗Oet. Er 49—30 | 49—59 
Spiritus: lo „[ 86-10 | 87-10 
Juni⸗Juli .. 66—19 | 66-80 
Auguſte Sept. . 65—90 | 66—70 


ö Sept. Oct. ar 65-39 | 65—80 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 20. Juni. 1897. 


Barome⸗ Wiortich⸗ 
Tag. | St. ter Therm. tung und De Bemerkun 
mm. 00. Stärte wölka. 2 
19. zhp 760,4 | + 20,5 N5 1 
Oh p 757.8 16, — 1 3 
20. Tha 753,3 ＋ 16,8 W 5 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 20. Juni 1,26 Meter 


Buxkin, Kammgarne für Herren and Knabenklei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ea. 140 cm. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Depot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Prioritäten von 1865* 


Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von ca 3 pCt. bei der Aus looſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Continental⸗-Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 10 Uhr 30 Min. Vorm. 


Berlin 20. Juni. Geſtern Abend fuhr ein aus Berlin 
kommender Zug auf einen im Bahnhof Wannenſee ſtehenden 
Zug auf. Die Locomotive des erſteren ſtürzte um, ein Wagen 
des ſtehenden Zuges gerieth in Brand; Zwei Perſonen 
ollen todt, ſünf ſchwer, 1 0 Perſonen leicht verwun⸗ 

et ſein Die Zahl der Verunglückten ſteht noch nicht 
enau feſt; Einige Perſonen, welche im breunenden Wagen 
aßen, werden vermißt. 

>. 12 Uhr 20 Min. Vorm. 

Zawiechoſt 20 Juni. Waſſerſtand geſtern 8 Uhr frü 
1,50. Geſtern 8 Uhr abends 3,00. Steige weiter. rn 

Eingegangen. 3 Uhr 40 Min. Nachm. 


Zawich oſt, 20. Juni. Wafferſtand heute 
früh, 3,75, ſteigt bedeutend. 2 en 


Rr 


nne 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
Hugo Markmann 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 
den 6. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt 
Thorn, den 13. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Benjamin 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des 


berückſichtigende Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 
den 8. Juli 1887 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 16. Junt 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— ee 
— . — . 


Bekanntmachung. 

Der auf den 7. Juli cr. Vormittags 
9 Uhr anberaumte Verſteigerungstermin 
des Grundſtücks Rubinkowo Blatt 9, 
dem Händler Anton Karaszewski 
gehörig, iſt aufgehoben. 

Thorn, den 18. Juni 1887. : 

Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Stelle des 

Hausdieners 


200 Mark 
Pelohnung! 


Demjenigen, der mir die am Sonn⸗ 
abend, 18. d. Mts. Abends auf dem 
Wege von der Seglerſtraße nach der 
Breitenſtr. und von da nach dem großen 
Bahnhof über die Fähre verloren ge⸗ 
gangene Brieftaſche mit 1800 Mark 
zurückerſtattet. Abzugeben gegen obige 
Belohnung in der Expedition der 
Thorner Zeitung.“ 


Beschluss. 
Das Konkusverfahren über das Vers 
mögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kotſchedoff zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
hoben. 
Thorn, den 15. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein 


Büreauvorſteher, 
welcher mit den Büreau⸗ 
Arbeiten eines Rechtsanwalts 
vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird 
geſucht. Meldungen ſind un⸗ 
ter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Beifügung 
einer Abſchrift der Zeugniſſe 
an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung zu tichtn 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 

Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer 
Branche ſucht für den Detatl⸗Verkauf 
bei den Land wirthen 

tüchtige reſpektable 


Reiſende und Agenten 


bei guten Bedingungen u. weitgehenden 
Erleichterungen ſür den Verkauf. Off an 
Heinrich Lanz in Breslau, Victoriaſtr. 6. 


im hieſigen ſtädt. Siechenhauſe iſt vom | imma 


J. Juli or. 
ab zu beſetzen. 5 2 
Geeignete Bewerber ledigen 
Standes — wollen ſich binnen 8 Tagen 
in unſerem Armen ⸗Büreau (Stabt- 
ſecretariat) melden. 5 
Thorn, den 18. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Der Schl ſſerlehrling Em Bolz, 
geboren am 29. April 1872 in Brom⸗ 
berg, evangeliſch, Sohn des Maurers 
Carl Golz in Kl. Mocker, hat am 
5. Mai 1887 Abends die Lehre ohne 
geſetzmäßige Urſache verlaſſen und konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

Um gefällige ſchleunige Mittheilung 
des Aufenthaltsort wird ergebenſt er 
ſucht, ſobald Emil Golz angetroffen 
wird. III 682/6. 87. . 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181 
der Artusſtiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen enthaltend, außer Keller 
und Bodenraum, N 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 

nebſt Küche, 

im Erdgeſchoß 

nebſt Küche, 

im erſten und zweiten Stockwerk je 

vier Wohnzimmer und je eine Küche, 
ſollen im Ganzen oder einzeln vom 
1. October d. Js. ab auf 3 Jahre 
vermiethet werden. . \ 

Schriftliche Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 


Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß. 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 


dret Wohnzimmer 


21. Juni cr. Vorm. 11 Uhr — 
in unſerem Bure au I einzureichen, wo⸗ ; 
ſelbſt auch die Bedingungen, welche ber) en 


Vermiethung zu Grunde gelegt find, 

eingeſehen werden können. 
Wegen Beſichtigung des Hauſes 

wollen Reflectanten ſich an den Vor⸗ 

ſteher der Artusfiftung, Herrn Maler⸗ 

meifter Steinicke, Altſtadt Nr. 180 
nden. 

horn, den 8. Inni 1887. 


Der Magiſtrat 
Lin Lehrling 


und einen Hausdiener ſuchen per 
ſofort Bechmann & Süss 


neee 


Agenten 
geſucht. Offerten unter Chiffre R. G. 
Nr. 18 nimmt Moritz Hürting, 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen ns Amerila 


l Ferner fahren Dampfer des 


alien 


An 


RE 


ft v 


r 


S ü da meri k a 


Nähres bet 

F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 
12 000 Mark 
find im Ganzen auch gethetilt auf 
ſichere Hypothek zum 1. Juli cr. zu 
vergeben. Auskunft ertheilt 

B. Werner, 
„Brückenſtraße 22/23. 


Selters auf Eis 


in der 
Neuſtädt. Apotheke. 


ee 


Lotteriegeſchäft Braunſchweig ent- BER 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 21. Juni 1887: 
Erſtes BE 
— Maounſtte-⸗Militär-Concert 
zum Beſten des Garniſon⸗Uuterſtützungsfonds, 
ausgeführt von den Muſikkorps 4. Pomm. Juftr⸗Regt. Nr. 21., Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 11., Pionier⸗Bataillon Nr. 2. und 1. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4. 
Aufafg 7½ Uhr. — Entree 50 Pf. 
Reimer. üller. Kackschies. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchſt in Lübeck. 


Gegründet 1828. 


* — N 
Nach dem Berichte über das 58 Geſchäftsjahr waren ult. 1886 bei der 
Geeſellſchaft verſichert: i 
39 456 Perſonen mit einem Kapitale von . . Mi. 138 737 439.59 Pfg. 
und Mk. 148 216.79 Pf. jährlicher Rente. 
Mk. 34 567 ao Pfg. 


Jolly. 


Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 für 
16 856 Sterbefälle gezahlt Mk. 49 541 747.83 Pfg. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen. und Renten⸗Ver⸗ 
eu zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 

erſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den! Tabellen 1 d —s verſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, 
eine höbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, 
beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantbeil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt 9 
Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ftetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantbeil, welcher am Schluſſe 
des je 4 Jahren ausbezahl wird, betrug bisher durchſchnittlich: En 

für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 13,85 Procent einer Jahresprämie 


er) Aal tar lie 


zweite 1,76 5 


1 = = 


= = dritte . 56% = e : 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſeblſchaft und ihrer aller 
Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 2 

In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, 


E. F. Schwartz, Buchhändler, Louis Wollenberg. 


sipreuss. Bade-Apparat | 


Efisschrank & Fabrik 


| 7777 ZSCHÄCK, AULM MIST, 


23 /Mlustrirte Freisliste alis und ancoF\ 


Bitte’setzen Sie sich 


inden Besitædes Hodurek’schen Mortein’s nebst Bestaubungsspritze, u, Sie 


werden durch die wunderbare Wirknng bei Vertilgung «aller lästigen 


Insekten (Schwaben, Russen,; Mliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Raupen) 


überrascht. Nur echt zu haben in Paketen 


. 50. Pfg., desgl. Hodurek’s Seifen Waschpuiver, Glanzstärke 
Schnellputz- und ZahnputzpuWwver, in Thorn bei HEINRIOH NETZ. 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 
Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf 
zu achten, daß jedes Paket meiner weltberühmten 


Ba Amerikanischen Glanz - Stärke 


8 2 5 
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. A Paket 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen- und 


ve. 


Seifen- Handlungen. 
Fritz Schulz jun, Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


BAD WILDTLNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc. find fett Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 
friiher Füllung verſendet. Anfragen über das Bad, Beſtellunngen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 

Die Inspection der Wildunger Mineral. Actiengesellschaft. 


5 Zweite, neugestaltete Auflage In handlicherem Format, 


für das Voll. 
Mit 5—-6000 Tewt-Hbildungen, Tonbildern, Harten elo. 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen d 50 Pf. 


1 Prospekte gratis Erste Lieferung In allen Buchhandlungen vorrätig! 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, 5 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Jod bin bis zum 17. Juli 
er. verreiſt. Die Herren Sanitätsrath 
Dr. Lindau, Dr. Meyer und Dr. 
Siedamgrotzky werden die Güte 
haben, mich zu vertreten. 

Dr. med. Wentscher. 
Sitzung des Feſt⸗ u. Vergnägungs⸗ 
Ausſchuſſes für die 7. Wefpr. Provinz. 
Lehrerverſammlung am 

7 Uhr Abends 
im Victoria⸗Garten, wozu die ſehr ge⸗ 
ehrten Mitglieder ergehenft eingeladen 
werden. Der Vorſitzende. 


ie deutſche 
Kolonialzeitung, 


e 1 1 8 U 
nen. ur e Exped. d. Ztg. für 
2 Mk. zu beziehen. f 

Ein gutes Zinshaus 
ſoll verſetzungshalber ſchleunigſt 
billig verkauft werden. Belle Lage, 
Nähe des Bahnhofs in der Stadt 
Schneidemühl — 2ſtöckiges Vorder-, 
Hinter- und 2 Seitengebäude, 3 Jahr 
alt, Alles neu und gut eingerichtet. — 
Laden und Reſtaurant im Parterre. 
Preis 35 Mille. Hypotheken feſt. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft Näheres 
aus Gefälligkeit durch E. Busse, 


Zempelburg. 
Vertreter für den Verkauf Engl. 


Gard. an Private für Thorn ge⸗ 
ſucht. Offerten unter R. A. Postanu, 
Auerbach i. B 


Gegen 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick⸗ 
Huſten giebt es kein beſſeres 
und wohlſchmeckenderes Ge⸗ 


uſten, dune 
atarrh b Badr schen 
Fenchel honigſyrup. 
Allein echt zu haben in Thorn bei 
Hugo Cla ass. 


1600 Mark 
ſind auf ſichere Hypothek zum 1. Juli 
zu vergeben. . 

R. Werner, 
Brückenſtraße 22/23. 
2 groſſe Ephenbäume 
zu verlaufen Bäckerſtraße 252. 
Suche für mein Deſtidations ⸗ 


mit obiger Firma d 10. ſchäft zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling. 


Louis Hintzer, 
Graudenz. 

Dom Weſchſelüſer zum Schügenhauie 
iſt ein Korallenarmband verloren. 
Finder angem. Belohn. Exped. d. Ztg. 

ine Sommerwohnung 3 — 

Zimmer, Küche u. ſ. w. auf der 
Bromberger-Vorſtadt w. geſucht. Off. 
bittet man in der Exped. d. Ztg. abzug. 
M. Z mit besend. King. sind z. v. 
Schachtel, Rest. Schillerstr. 406. 


Breiteſtraße 1 
in der 2. Etage eine herrſchaftliche 
Wohnung vom 1. October d. J zu 
ver miethen. P. Hartmann. 
De 3. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör von ſofort oder 1. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. Altſtadt 233. 
Näheres beim Kaufmann Petzold, 
Soppernicusftraße. 


In meinem Neubau — Bacheſtraße 


50 — iſt noch eine 


große herrſchaftliche 
Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wuunſch auch Pferdeſtall vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


Seglerſtraße 105 
neben dem Kaſſno, iſt die Belle⸗Etage 
6— 7 Zimmer und Nebengelaß vom 
1. October zu vermiethen. 

Näheres in der Druckerei parterre. 


ohnung 
zu vermiethen bei J. Kurowski, 
Thorn, Neustädter Markt 138/39, 


Schülerſtraße 42 


in der 1. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu vermiethen. 
ö G. Scheda. 
1 Wohnung von m. nebſt Jud. 
zu verm. Seglerſtr. 138. 
A, Bartlewski. 
(Sorpemn usſtr. 232 ift die Wohnung 
in der I. Etage vom 1. October 
zu vermie then. Reinicke. 


— — 


ieren wortlicher Wedocene Gustev Ludvig in Tborn — Drud und Verlag der Nathsbuchdrucktrei von Eraut Lambeck in Thorn. 


